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Vorwort

Sehr geehrte Leserinnen  
und Leser,

Musik, Theater, Kunst und „Gute Pflege“ sind die Themen, über die Sie 
in unserer aktuellen Ausgabe des Enzparkboten lesen können. 

Im letzten Sommer feierten wir wieder unser Sommerfest in der Tief-
garage und fast alle Pflegebewohnerinnen und Pflegebewohner sowie 
unsere Gäste des Betreuten Wohnens nahmen daran teil und bewun-
derten den Familienzirkus „Bravissimo“. Unterstützt wurden die Zirkus-
künstler durch das bewährte Volksmusikantenduo „Willy und Uli“.

Kunst spielte beim Herbstfest ebenso eine große Rolle. Thomas Roth-
fuss, bekannt aus Funk und Fernsehen, umrahmte den Nachmittag. 

Seit Sommer besuchen uns immer wieder junge Künstlerinnen und 
Künstler von „Live Music Now“. Die unterschiedlichen Nachwuchstalente 
bekommen eine Förderung durch den Yehudi Menuhin Verein. Deswei-
teren kommen noch andere Künstlerinnen und Künstler zu uns ins Haus 
am Enzpark, von denen wir in dieser Ausgabe berichten.

„Gute Pflege“ ist ein weiterer Schwerpunkt, denn sie gehört zur Philo-
sophie der Evangelischen Heimstiftung. Drei Themen stellen wir Ihnen 
vor: unsere Abschiedsbox, die Mundhygienemaßnahmen und das 
Hitzemanagement. 

Viel Freude beim Lesen! 

Ihre

Lili Maier
Hausdirektion
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Fortbildung 
muss sein

Regelmäßig besucht uns 
Hannelore Dolderer vom 
Diakonischen Institut und 
unterrichtet unsere Mitar-
beitenden, egal ob exami-
niert, in der Ausbildung 
oder in der Alltagsbetreu-
ung. Der Evangelischen 
Heimstiftung ist es wich-
tig, dass alle Beschäftigten 

immer auf dem neuesten Stand geschult werden. 
Im Herbst war Frau Dolderer gleich zweimal zu 
Gast. Schwerpunkt ihrer Ausbildungsthemen 
waren: „Was tun beim Schlaganfall?“, „Rund 
um die Krankheit Parkinson“ und „Die richtige 
Handhabung eines Pflegebettes“.

Brezeln am Freitag

Als der neue Heimbeirat sich 
im Juni zusammensetzte, gab 
es sogleich einen Herzens-
wunsch. 

Viele  unserer  Pflegebewoh- 
nerinnen und Pflegebewoh-
ner stammen aus Baden- 
Württemberg. Und diese  
mögen bekanntlich Laugen-
brezeln zum Frühstück. 

Hausdirektorin Lili Maier stimmte diesem Herzens-
wunsch nach der Bitte gleich zu. Wer möchte, be-
kommt nun freitags zum Frühstück eine Laugen- 
brezel. Bleiben Brezeln am Morgen übrig, sind sie 
auch noch beim Abendbrot begehrt.

Frühstücksbrezel

Was gibt's Neues? 

Meldungen

Ellen Schubert in ihrem Element
Aufmerksame Zuhörer

Dein Theater 

Aufs Neue besuchte uns „Dein Theater“ aus Stutt-
gart im September. Dieses Mal mit einem Pro-
gramm über die Sage zur Entstehung von Württ-
emberg. Die Handlung dreht sich um Kaiser Bar-
barossa, der eine Tochter hatte, die sich in einen 
seiner Knappen verliebte. Das Paar floh und suchte 
einen Zufluchtsort. Am Roten Berg bei Stuttgart 

fanden sie ihn und gründeten eine Wirtschaft, die 
sehr beliebt wurde. Als Kaiser Barbarossa Jahre 
später an dieser Wirtschaft anhielt, erkannte er 
seine Tochter und den damaligen Knappen als 
Wirtsleute wieder. Er erhob den einstigen Knappen 
zum „Graf von Wirt am Berg“, woraus später das 
Land Württemberg hervorging. Die Künstlerin 
Ellen Schubert bekam viel Applaus für diesen 
künstlerischen Vortrag. Wir freuen uns, sie zu bald 
wieder begrüßen zu können.

Richtiges Drehen 
im Pflegebett
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Meldungen

Herzlich will-
kommen im 
Sonntagskaffee 

Das beliebte Sonn-
tagskaffee ist seit  
Oktober wieder ge-
öffnet. Alle Kaffee- 
Genusstrinker und 
Kuchenesser sind 
herzlich eingeladen, 
vorbeizuschauen. 
Freuen Sie sich dabei auf nette Gespräche,  
leckeren Kuchen und sahnige Torten. Ob  
Pflegebewohnerinnen und Pflegebewohner, 
deren Angehörige oder Gäste aus dem Betreuten 
Wohnen – alle sind herzlich willkommen.  
Immer zwischen 14.30 Uhr und 17.00 Uhr ist 
der Begegnungsraum im Haus am Enzpark ein-
mal im Monat als Sonntagskaffee geöffnet. Auf 
einem Aushang stehen die Öffnungszeiten. 
Ehrenamtliche übernehmen den Service. Für 
Kaffee und Kuchen wird ein kleiner Obulus 
verlangt, den die Besucher gerne bezahlen.

Der neue Heimbeirat und Hausdirektorin Lili Maier

 
                Einladung zum 

 

               Sonntagskaffee 
 

 

 

 

 

Sonntags 
Termine 

siehe Aushang 
 

14:30 
bis 

17:00 

Haus am  
Enzpark 

Begegnungsraum 
 
 

 
Stück Kuchen 1,50 € 
Stück Torte 2,00 € 

 

Tasse Kaffee 1,50 € 
Tasse Tee 1,50 € 
Apfelsaft 1,50 € 

Orangensaft 1,50 € 
 

 

Liebe Bewohner und Besucher, 
 

die Hausdirektion sowie die Ehrenamtlichen des Hauses am Enzpark 
freuen sich nach langer Pause darauf, Sie wieder jeden Monat  

zum Sonntagskaffee in unserem Haus begrüßen zu dürfen.  

 

Ein neuer Heimbeirat

Im Juni 2023 fand die Wahl zum neuen Heimbei-
rat statt. Dieser besteht aus fünf Mitgliedern, die in 
einer geheimen und freiwilligen Wahl durch die 
Pflegebewohnerinnen und Pflegebewohner ge-
wählt wurden. Um ihnen allen eine Teilnahme an 
der Wahl zu ermöglichen, war ein mobiler Wahl-
wagen unterwegs. So konnten sich fast alle Bewoh-
nerinnen und Bewohner beteiligen. Von 76 Wahl-
berechtigten füllten 53 einen Stimmzettel aus. Bei 
einer Zusammenkunft am Nachmittag des Wahl-
tages wurde das Wahlergebnis verlesen und die 
bisherigen Heimbeiratsmitglieder verabschiedet. 
Danach hielten die neugewählten Mitglieder die 
erste konstituierende Sitzung ab. Hausdirektorin 
Lili Maier beglückwünschte den neuen 1. Vorsit-
zenden Manfred Kurz. Des Weiteren die 2. Vorsit-
zende Viola Stoll. Nora Jordan-Weinberg wurde 
erneut zur Schriftführerin gewählt. Doris Röth-
lingshöfer und Werner Brester ergänzen den Heim-

beirat. Der Heimbeirat fungiert vor allem als Ver-
mittler zwischen den Bewohnern und der Einrich-
tungsleitung. Lili Maier wünschte dem neuen 
Heimbeirat alles Gute bei der Erfüllung seiner 
Aufgaben. Sie freut sich auf eine gute und vertrau-
ensvolle Zusammenarbeit mit allen Beteiligten. 

Aktiv im Ehrenamt
Begleiten und  
unterstützen
• bei Spaziergängen
• bei Andachten
• beim Singen und  
  Musizieren
• bei Ausflügen
• im Lese-, Gesprächs-,  
  Malkreis 
• beim gemeinsamen  
   Backen u.v.m.

Wir freuen uns auf euer Engagement!

www.ev-heimstiftung.de

Stell dir vor, hier  
gewinnen alle.

Ehrenamt – ein Gewinn für alle.
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Glaube & Leben

Der schwedische Film „Wie im Himmel“ berührt 
und begeistert. Ein hochtalentierter Musiker und 
Dirigent, der am Anfang einer großen Karriere 
steht, bricht nach dem Konzert im tosenden Ap-
plaus des Publikums zusammen. Diagnose: Herz-
infarkt. Er begreift: Er wird nicht weiterleben 
können wie bisher. Eigentlich will er es auch gar 
nicht mehr. Er fasst den Entschluss, alles aufzuge-
ben und zurückzugehen in das Dorf seiner Kind-
heit.

Kaum einer kann sich mehr an ihn erinnern. Im-
mer war er ein Außenseiter gewesen. Ein Eigenbröt-
ler, wie er im Buche steht. Und auch jetzt will er 
seine Ruhe haben und von den Dorfbewohnern in 
Ruhe gelassen werden. Deshalb übernimmt der 
einstige Stardirigent Daniel nur widerwillig die 
Leitung des kleinen Kirchenchores, der mehr als 
schön singt.

Klangräume öffnen
„Musik ist eine Form der 
Kunst, die uns erlaubt,  
eingesperrte Emotionen  
zu befreien.“
Irina Rauthmann
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Glaube & Leben

Aber Daniel nimmt die ganz unterschiedlichen 
Menschen im Chor ernst, findet ihre ganz persön-
lichen Stärken heraus und fördert sie. Ihr müsst nur 
die Ohren aufmachen, sagt er ihnen gleich am 
Anfang in der ersten gemeinsamen Chorprobe. Das 
ist das Geheimnis. Ihr müsst nichts machen, nichts 
hinzuerfinden – es ist alles da. Nur hören, darauf 
kommt es an.

Und die Dorfbewohner lernen nicht nur zu singen, 
sondern auch zu leben. Daniel, der selbst ange-
schlagen ist, gelingt es, durch Singen aus dem zu-
sammengewürfelten Haufen eine begeisterte Ge-
meinschaft zu machen, die singt „wie im Himmel“. 
Niemand sagt mehr: „Ich kann nicht singen“. 
Schiefe Töne gehören dazu. Welch ungeahnte 
Stärken und Fähigkeiten in den Frauen und Män-
nern stecken. Klangräume öffnen sich. Und das 
verändert nicht nur das Leben der Chormitglieder.

Auf einmal ist in dem gesamten kleinen verschnei- 
ten und verschlafenen Dorf zu spüren, dass das 
Leben viel mehr bereithält als Bekanntes und Ver-
trautes. Manche Beziehung gerät dadurch in eine 
notwendige Krise. Schweigsame und Schüchterne 
haben auf einmal Mut, sich gegen Ungerechtigkeit 
und Gewalt zu wehren. Und Daniel selbst erlebt, 
wie schön und bereichernd es sein kann, mit an-
deren Menschen zusammen zu sein und gemein-
sam etwas zu erleben.

Der Film berührt, weil er so schön ins Bild bringt, 
dass Fehler und Schwächen zu unserem Leben 
gehören. Und dass in jedem von uns etwas steckt, 
das an Licht gehoben werden will. Leise und zarte 
Töne sind es, die uns etwas über einen Menschen 
erzählen. Auch wenn diese Lebensmelodie noch 
ganz verborgen und schwer zu hören ist.

Ich stelle mir vor: So wie der Dirigent ist auch Jesus 
den Menschen begegnet. Er hat nicht zuerst danach 
geschaut, was nicht in Ordnung ist, sondern er hat 
in jedem Menschen zuerst das Gute entdecken 
können. Und in seiner Nähe haben die Menschen 
den Mut bekommen, zu sich selber zu stehen statt 
den Erwartungen der anderen hinterherzulaufen. 
Für Jesus ist nicht wichtig gewesen, was ein Mensch 
kann oder was ein Mensch darstellt. Für Jesus ist 
wichtig, dass ich mein Herz auf dem richtigen Fleck 
habe. Und dass ich damit die Menschen um mich 
herum auch mit anderen Augen sehen lerne. 

Vielleicht entdecke ich ja in der streitlustigen An-
gehörigen eine gestresste überforderte Tochter. 
Oder ich ziehe mal nicht mit den anderen über die 
immer nörgelnde Kollegin her, sondern interessiere 
mich für die Geschichte hinter der harten, schein-
bar herzlosen Fassade. Und ich bin überrascht, 
wenn sie mir ein Lächeln schenkt.

Der Film „Wie im Himmel“ zeigt, dass nichts so 
bleiben muss, wie es ist. Menschen können sich 
ändern, können ihre eigene Lebensmelodie finden. 
Es braucht jemanden, der ihnen zeigt: Deine Stim-
me ist wichtig. Jemanden, der nicht nur oberfläch-
lich hinschaut oder hinhört. Sondern den anderen 
mit dem Herzen begegnet.

Menschen wachsen durch das gemeinsame Singen 
zu etwas zusammen, das am Ende mehr ist als die 
Summe der Einzelpersonen. Sie erleben wahre 
Gemeinschaft und echte Anteilnahme am Schick-
sal der anderen. Sind verbunden in einem Geist. 
Nicht umsonst heißt der Film „Wie im Himmel“.

Wir sind es sehr gewohnt, alle gemeinsam zur glei-
chen Zeit die gleiche Melodie zu singen. Eigentlich 
ohne Abweichungen nach oben und nach unten. 
Und mit der irrigen, aber natürlich naheliegenden 
Schlussfolgerung: „Ich kann ja gar nicht singen.“

Beweisen wir doch miteinander das Gegenteil. Es 
lohnt sich, auszuprobieren, was die Menschen im 
Finale des Films erleben. Es beginnt mit einem Ton, 
mit einem Hauch, einem Summen. Langsam öffnet 
sich der Mund, es sind Töne oder sogar kleine Me-
lodien zu hören. Es gibt keine richtigen und fal-
schen Töne. Es gibt nur meine eigenen Töne, die 
sich mit denen der anderen verbinden. Und dann 
öffnen sich Klangräume und heben uns empor: Aus 
der tiefsten Tiefe in die Höhe. „Wie im Himmel.“

Pfarrer Dr. Thomas Mäule
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Zum zweiten Mal fand in der 
Tiefgarage das gemeinsame Som-
merfest von Pflegebewohne-
rinnen, Pflegebewohnern und 
Senioren des Betreuten Wohnens 
statt. Zur Begrüßung spielten 
Willy und Uli von den „Festtags-
musikanten“ viele bekannten 
Stücke, die das sommerliche Flair 
des Festes unterstrichen. 

Pünktlich um 15 Uhr begrüßte 
Lili Maier zum ersten Mal als 
neue Hausdirektorin die zahl-
reichen Gäste. Letztes Jahr stand 
dass Sommerfest noch unter den 
Corona-Regelungen. Das entfiel 
in diesem Jahr. Nach Kaffee und 
Erdbeer- oder Lemon-Zitronen- 
Schnitten begann das eigent-
liche Programm. Wieder hieß es 
„Manege frei“ für die Zirkusfami-
lie Frank. 

Alle Jahre wieder

Ende Juli herrschte im Haus am Enzpark eine rege Stim-
mung. Denn die Pflegebewohnerinnen, Pflegebewohner 
und Senioren des Betreuten Wohnens freuten sich auf das 
gemeinsame Sommerfest.

Ein buntes Sommerfest              
für alle

Alle auftretenden Künstler zusammen

Ehrenamtliche der Firma Parker Prädifa mit Hausdirektorin Lili Maier
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Der kleine Familienzirkus „Bra-
vissimo“ verzauberte mit einem 
völlig neuen Programm. Mit von 
der Partie waren dieses Mal drei 
Kinder und zwei weibliche Fami-
lienmitglieder. Zirkuschef Giuli-
ano Frank fiel verletzungsbe-
dingt aus. Die lustigen und schö-
nen Nummern, vor allem mit 
dem Zirkusnachwuchs, machten 
dies allemal wett.

Natürlich brachte der Zirkus wie-
der eine Reihe von Tieren zum 
Streicheln mit. Wer wollte durfte 
in das Gehege und die Tiere so 
richtig knuddeln. Ein Zebu 
mochte dies besonders. Es konn-
te davon nicht genug bekom-
men. Nur sein Größe schreckte 
manchen Gast etwas ab. 

Nach der Zirkusvorstellung spiel-
ten Willy und Uli wieder auf. 
Jeder konnte sich Lieder wün-
schen. Manche Bewohnerinnen 
und Bewohner tanzten sogar 
dazu. Bevor das Fest zu Ende 
ging, gab es zum Abendessen 
eine deftige Stärkung: Grill-
würstchen, Brötchen und Salate 
ließen den bunten Sommerfest-
tag lukullisch ausklingen. 

Ganz herzlich bedanken wir uns 
bei allen Ehrenamtlichen, die 
uns bei unserem größten Fest mit 
zahlreichen Gästen unterstütz-
ten. Das waren heuer nicht nur 
die Helferinnen und Helfer, die 
uns wöchentlich bei vielen Akti-
vitäten zur Seite stehen, sondern 
Ehrenamtliche der Firma Parker 
Prädifa, die in unmittelbarer 
Nachbarschaft zu unserer Pflege-
einrichtung angesiedelt ist. Frei-
willigkeit, Freude an Kommuni-

Akrobatik der Ehrenamtlichen

kation mit älteren Menschen 
und Hilfsbereitschaft zeichnen 
diese Menschen aus. 

Einen besonderen Kick gab es für 
vier jüngere Parker Prädifa-Eh-
renamtliche, als sie spontan 
ausgewählt wurden, eine nicht 
einstudierte Akrobatiknummer 
vorzuführen. Nicht nur dafür 
gab es viel Applaus der Gäste.

Reportage
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Reportage

„Trio*ohne*Worte“ im September

Live Music Now vermittelt die 
Überzeugung, dass Musik auch 
Therapie ist, und fördert dabei 
junge, besonders qualifizierte 
Künstlerinnen und Künstler, die 
am Beginn ihrer Karriere stehen. 
Die Musik soll Menschen zugute 
kommen, die aufgrund ihrer 
Lebensumstände nicht in Kon-
zerte gehen können. Das Musi-
zieren gibt den Zuhörenden 
Kraft und Trost und ist für den 
Musiker eine prägende, für eine 
erfolgreiche Karriere wichtige 
Erfahrung.

Dieses große Erbe tragen die ge-
meinnützigen Vereine Yehudi 
Menuhin Live Music Now seit 
1992 auch im deutschsprachi- 
gen Raum erfolgreich weiter. Die 
bereits zwanzig deutschen, vier 
österreichischen und ein schwei-
zer Verein organisieren kosten- 
los Konzerte für Menschen, die 
dauerhaft oder vorübergehend 
in Krankenhäusern, Altenhei- 
men, Waisenhäusern, Strafan-
stalten, Hospizen oder anderen 
sozialen Einrichtungen leben. 
Für diese Menschen wird die 
Musik zur Brücke zum Leben 
und bietet Hilfe, wo Sprache ver-
sagt. Das Konzertieren vor die-
sem außergewöhnlichen Publi-
kum in ungewohnter Umgebung 

Yehudi Menuhin – Live Music Now (LMN)

Dieses Zitat war eine prägende Erfahrung des weltberühmten Geigers Yehudi Menuhin. 
Der Humanist und Weltbürger verstand Musik nicht nur als Kunst, sondern als Beitrag 
zu einer besseren Gesellschaft. Dieser Gedanke liegt der von ihm 1977 in Großbritannien 
gegründeten Organisation Live Music Now zu Grunde.

„Musik heilt, Musik tröstet,  
Musik bringt Freude“

Hannah Braun, links und Ursula Mayer, rechts von Live Music Now
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Duett

Reportage

Bariton im Juni

Trio Solo

bietet den jungen Künstlerinnen 
und Künstlern eine wichtige Er-
fahrung auf dem Weg zu mensch-
licher und künstlerischer Reife 
und fördert das Empfinden der 
eigenen Sensibilität und Aus-
strahlung sowie der heilenden, 
tröstenden Wirkung ihrer Musik 
auf die Zuhörer.

Talentierte junge Musikerinnen 
und Musiker können sich bei 
Live Music Now bewerben. Bei 
Vorspielterminen werden sie von 
einer Jury, bestehend aus Hoch-
schulprofessorinnen und -pro-
fessoren, nach strengen Kriterien 
ausgewählt und in die Förderung 
von Live Music Now aufgenom-
men.

Für Bietigheim-Bissingen und 
Umgebung ist Ursula Mayer  
Ansprechpartnerin der jungen 
Künstlerinnen und Künstler  
von Live Music Now. Seit Mai 
2023 ist die Veranstaltungreihe 
fester monatlicher Bestandteil 
unserer kulturellen Aufführung- 
en. Vor allem das abwechslungs-
reiche Programm – mal ist es eine 
Harfenistin, dann Sängerinnen 
und Sänger mit Operetten und 
Opernliedern – findet viel An-
klang bei den Zuhörenden. 

Im September besuchte uns das 
„Trio*ohne*Worte“, die be-

rühmte Swing- und Jazzmelo-
dien mitbrachten. Dieser Musik-
stil brachte viele der Zuhörenden 
zurück in ihre Jugend. Nach dem 
2. Weltkrieg prägte die amerika-
nische Musik von Glenn Miller, 
Benny Goodman oder Sängern 
wie Frank Sinatra deren Ge-
schmack. Mit Bill Haley, dem 
Pionier des Rock 'n' Roll, entwi-
ckelte sich daraus ein neuer Mu-
sikstil, den die damalige Jugend 
liebte und gerne im amerika-
nischen Sender AFN hörte. 

Ursula Mayer stellt gerne unter-
schiedliche Programme zusam-

men. Schließlich soll nicht im-
mer das Gleiche vorgetragen 
werden, sondern künstlerische 
Abwechslung herrschen. 

Zwischenzeitlich kommen mehr 
Menschen in Pflegeheime, die in 
den 40er Jahren geboren wur-
den. Ihr Musikgeschmack wurde 
anders geprägt, als bei der Gene-
ration vor ihnen. Das Haus am 
Enzpark freut sich daher, immer 
wieder junge Künstlerinnen und 
Künstler von „Yehudi Menuhin 
Live Music Now“ mit unter-
schiedlichen Programmen vor-
stellen zu können.
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Lyrik & Poesie

Gedanken zur Musik

Musik ist der direkte Weg
ins Gefühlszentrum der Leute.
Ich will Menschen berühren,
ich will in ihre Köpfe 
und vor allem in ihre Herzen.
(Jan Josef Liefers)

Sei „Allegro“ im Entschlusse,
und „Adagio“ im Genusse!
Wer „Piano“ seine Freunde liebt
und „Forte“ seine Pflichten übt,
der spielt in süßer Harmonie
des Lebens schönste Symphonie!	

Wo Musik ist, 
da kann auch nichts Böses sein. 
(aus Spanien)

Wer den Musikanten bezahlt, 
darf bestimmen, was er spielt. 
(aus England)

Musik allein ist die Weltsprache 
und braucht nicht übersetzt zu werden.
(Berthold Auerbach)

Wo Worte nicht weiterkommen, 
spricht Musik!

Musik wäscht den Staub 
des Alltags von der Seele.

Musik bringt Dich 
besser durch Zeiten ohne Geld
als Geld Dich durch Zeiten 
ohne Musik bringt.

Wenn Musiken dich umbrausen
mit Geräusch und mit Getön,
dann genieße auch die Pausen,
die sind oft genauso schön.

Das Schönste was es gibt zum Glück, 
ist die Liebe zur Musik.
(Georg Ried)

Mit Recht erscheint uns das Klavier 
wenn's schön poliert, als Zimmerzier. 
Ob's außerdem Genuss verschafft 
bleibt hin und wieder zweifelhaft. 
(Wilhelm Busch)

Wir können nichts – haben aber einen 
Riesenspaß dabei.
(Beatles)
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Rätselseite

Rätsel
Kreuz & Quer  
 

 
Akkordeon * Gitarre * Alphorn * Bandola * Saxophon * Handharmonika * Viola 
Querflöte * Schlagzeug * Triangel * Tuba * Percussion * Orgel * Cello * Fagott 
Mandoline * Klavier * Band * Orgel * Gesang 

W P R E P C V H D I R W V N E Z I D 

F E S J F U M D X T U Z E W G R E K 

B R U W A K I N O M R A H D N A H L 

U C I Z G A R A T H D R J K A L Q E 

T U E S O R E B E T A C H E S T U X 

L S A V T G S I O S T L A B E R E T 

F S B X T R  I A N G E L U K G A R K 

G I T R G E F A X T I M A B K L F L 

I O Z I H T  A K L O I B A N D O L A 

E N U C E L L O B L P O W U B P O V 

N H I H J Q U A H I C H T J M N E I 

O R G E L L P A S U M N O R I S T E 

I A A D U V N G H W A S D N G O E R 

D S S E I R A F J M Z I E X I K A H 

R R F A O T V A P T R O X T T U A I 

O S C H L A G Z E U G A N G A B L W 

K Z P H R Z C U Z B E P E N R W O R 

K L H U I E H G L A M S O P R W I E 

A E L B O M M A N D O L I N E A V T 
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Aus der Heimstiftung

führt die ursprünglich drei verschiedenen Ausbil-
dungswege, das sind männliche und weibliche 
Altenpfleger, Kinderkrankenpfleger und Kranken-
pfleger, zu einem zusammen. Die Generalistik-Aus-
bildung befähigt die Auszubildenden, Menschen 
aller Altersstufen in allen Versorgungsbereichen 
zu pflegen. 

Zum Ausbildungsstart begrüßte Hausdirektorin Lili 
Maier die Neulinge in unserem Haus am Enzpark 
und überreichte ihnen eine kleine Schultüte mit 
allerlei Kleinigkeiten, die die Nerven stärken sollen. 
Darüber freuten sich Samer Alziat, Paola Daniela 
Mendivil Tapia sowie Melina Cuntz, die sich für 
die einjährige Ausbildung entschieden haben. 
Ebrima Cham, Alena Boulanova, Anheliva Hromo-
va und Ngoc HaThi Nhu als neue Generalistik- 
Azubis strahlten ebenso über das Willkommens-
geschenk.

Süßes zum Anfang

Gleich mehrere Schulstarter begannen am 
1. September im Haus am Enzpark mit einer 
Ausbildung.

Drei der sieben startenden Auszubildenden began-
nen mit einer einjährigen Ausbildung zur Pflege-
helferin bzw. zum Pflegehelfer. Die restlichen vier 
Auszubildenden haben sich für die dreijährige 
Generalistik-Ausbildung entschieden. Letztere 

Einige Mitarbeitenden tanzten, andere erzählten 
von den gebuchten Sommerurlauben, andere wie-
derum hörten der Musik zu und sangen die Som-
merhits mit. Viel zu schnell verging die Zeit. Zurück 
bleibt ein schöner, harmonischer Sommerabend.

In karibischer Feierlaune

Karibikklänge, brasilianisches Essen und 
karibische Aperitifs gab es an einem Juli-
abend für alle Mitarbeitenden, die beim 
Mitarbeiterfest dabei sein wollten.

Ab 19 Uhr drang durch die abgesperrte Tiefgarage 
karibische Musik. Oliver Bässler, sonst in der Ver-
waltung tätig, nahm den Barkeeper-Job sehr ernst 
und kredenzte gleich zu Anfang jedem Mitarbei-
tenden nach dessen Wunsch Cocktails mit den 
südamerikanischen Namen „Caipirinha“, „Ipane-
ma“ oder „Wildberry Lillet“. Die meisten wählten 
einen antialkoholischen Cocktail. 

Leckere Spieße mit allerlei Fleischsorten, Salsic-
cia-Würstchen, mediterranes Gemüse, gegrillter 
Ananas und Salate konnten sich die Mitarbeiten-
den an einem Buffett holen, um sich für den langen 
Abend zu stärken. 

Schulstart

Brasilianischer Abend
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Roland Deckwart steht jeweils Pianistin Hanna 
Fiechtner zu Seite, die die Gottesdienste musika-
lisch umrahmt. Ausgewählt werden Stücke, die 
unsere Pflegebewohnenden und unsere Gäste aus 
dem Betreuten Wohnen kennen und mitsingen 
können. 

Entsprechend den Jahreszeiten und den kirch-
lichen Festen werden die Texte ausgesucht. Dazu 
schmückt ein schöner Blumenstrauß unseren 
Hausaltar. An diesen Hausgottesdiensten nehmen 
durchschnittlich 35 Personen teil. 

Im Herbst fand der Erntedankgottesdienst statt. 
Schöne Deko aus Kürbissen, Sonnenblumen und 
Gemüse schmückten dazu das Haus am Enzpark. 
Einige Wochen später fand der ökomenische Trau-
ergottesdienst für die Verstorbenen unseres Hauses 
statt, zu dem auch die Angehörigen der Verstor-
benen herzlich eingeladen sind. 

Bunte Kürbisse gehören zum Erntedank

Seit dem offiziellen Ende von Corona im 
April gibt es die freitäglichen Gottesdienste 
wieder.

Regelmäßig wechseln sich zwei evangelische Pfar-
rerinnen mit ihrem katholischen Kollegen ab, um 
den Gottesdienst freitags um 10.30 Uhr im Begeg-
nungsraum abzuhalten. Den Pfarrerinnen Steffi 
Gauger und Eva-Maria Freudenreich sowie Pfarrer 

Gottesdienste

Das Besondere ist, dass er im Rollstuhl sitzt, was 
ihm und unseren Mitarbeitenden überhaupt keine 
Probleme bereitet. Das Haus ist für Menschen mit 
Rollatoren und Rollstühlen gebaut. Außerdem passt 
unser Motto: „Helfen, wo geholfen werden muss.“ 
Erst Recht, wenn jemand gerne seine beruflichen 
Vorstellungen trotz Handicap umsetzen möchte.

Furkan Simsek am Empfang

Mitte September starteten die Ausbil-
dungen bei der Evangelischen Heimstif-
tung. Furkan Simsek ist einer dieser Aus-
zubildenden.

Er ist Praktikant für die dreijährige Ausbildung zur 
Kauffrau oder zum Kaufmann für Büromanage-
ment und hat sein letztes Praktikantenjahr bei  
uns begonnen. Furkan Simsek ist 19 Jahre alt, hat-
te einen guten Abschluss und begann seine Ausbil-
dung auf der Karlshöhe Ludwigsburg. Bisher be-
suchte er in der dortigen Übungsfirma vier Abtei-
lungen für den kaufmännischen Bereich. Im 
dritten Lehrjahr sollen die Schülerinnen und 
Schüler in einem Praktikum an einem richtigen 
Arbeitsplatz ihre Kenntnisse umsetzen. Furkan 
Simsek bewarb sich bei uns, dem Haus am Enzpark, 
und wurde angenommen. 

Ein besonderer Mitarbeiter

Aus der Heimstiftung
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Aus der Heimstiftung

Gute Unterhaltung

Wenn statt süßlichem Kuchen-
duft deftiger Zwiebelgeruch in 
der Luft liegt, wenn statt Kaffee 
neuer Wein ausgeschenkt wird, 
dann ist es wieder so weit: Unser 
Herbstfest wird gefeiert. Zahl-
reiche Pflegebewohnerinnen 
und -bewohner und die Senio-
rinnen und Senioren des Be-
treuten Wohnens trafen sich im 
Begegnungsraum und im Foyer 
vom Haus am Enzpark. Damit 
soviele Gäste in den Raum pass-
ten, wurden die Seitenwände 
geöffnet. Somit gab es Platz für 
circa 70 Gäste.

Hausdirektorin Lili Maier eröff-
nete die Veranstaltung und stell-
te gleichzeitig den Unterhal-
tungskünstler Thomas Rothfuss 
vor. Er, den viele noch aus seiner 
Zeit als „Die Schäfer“ aus Funk 
und Fernsehen kennen, um-
rahmte in diesem Jahr musika-
lisch unser Herbstfest. 

Thomas Rothfuss stammt ur-
sprünglich aus Bretten und liebt 
vor allem Schlager der 70er Jahre. 
Wenn es gewünscht wird, bietet 
er unterschiedliche musikali- 
sche Stilrichtungen an. Um den 
Herbstfestgästen eine Freude zu 
bereiten, spielte er ein Programm 
seiner bekanntesten Stücke, bei 

denen mitgetanzt, mitgeschun-
kelt und mitgesungen wurde. 
Sein Musikstil, so beschreibt er 
ihn selbst, ist ehrlich, erdig und 
vielfältig. Eine Gitarre als Beglei-
tung genügte ihm, um unsere 
Festbesucherinnen und Festbe-
sucher glücklich zu machen. 

Neuer Wein und Zwiebelkuchen

Auf dieses Fest freuten sich viele Gäste, denn es gab etwas Lukullisches, das es nur im 
Herbst gibt: Neuer Wein und Zwiebelkuchen. 

Unser Herbstfest

MitgetanztThomas Rothfuss mit seiner 
Gitarre 

Mitgeschunkelt
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kommt die Fähigkeit der drei Akteure – Olga Klesh-
chenko (Domra), Aleksei Kleshchenko (Balalaika) 
und Jakob Neubauer (Akkordeon) – Gefühle wie 
Lebensfreude, Trauer, Liebe und Melancholie mu-
sikalisch auszudrücken und den Zuhörer daran 
teilhaben zu lassen. 

Aus der Heimstiftung

Das Künstlerensemble „Exprompt“

Seit Jahren zählen die karelischen Musiker 
aus Russland, die in der Nähe von Reutlin-
gen leben, zu gerngesehenen Gästen im 
Haus am Enzpark.

Die Mitglieder des Ensembles „Exprompt“ verste-
hen sich auf Wimpernschlag und bieten in ihren 
Programmen eine erstaunliche Repertoireband-
breite, die weit über die große Tradition der Volks-
musik hinausgeht. 

Es sind Bearbeitungen von traditionellen rus-
sischen Liedern, Tänzen und Balladen, getragen 
von zauberhaften ensembleeigenen Bearbeitungen 
und Interpretationen von klassischen Kompo-
nisten. 

Eindrucksvoll stellt „Exprompt“ unter Beweis, 
welche überraschenden Möglichkeiten ein traditi-
onelles Instrument bieten kann, wenn Kreativität, 
Stilsicherheit und Mut am Werk sind. Hinzu 

Das Instrumentenensemble „Exprompt“

gramm. Er verreist musikalisch in den Süden, 
bringt Musikstücke zur Frühlingszeit oder passend 
zum Herbst. Ein weiterer musikalischer Nachmit-
tag heißt: „Zwischen Himmel und Erde, leise Töne 
in stillen Novembertagen.“ Ein melancholisches 
Programm mit klassischen Weisen. 

Folker Bader und sein „Radio auf Rädern“

Seit Eröffnung des Haus am Enzpark kommt 
Folker Bader zu uns und bringt viel Freude 
unter die Pflegebewohnenden. Mit seinen 
besinnlichen Programmen animiert er 
Menschen zum Zuhören. „Radio wie früher.“

Folker Bader arbeitete lange beim Süddeutschen 
Rundfunk, bevor er sich selbständig machte. Die 
Coronazeit mit den Lockdowns und den Auftritts-
verboten in den Senioreneinrichtungen ging auch 
an ihm nicht spurlos vorüber. Er blieb optimistisch 
und ist heute wieder gefragt, wie eh und je. 

Aus Schlagern, Operetten, Instrumentalstücken, 
Sinfonien stellt Folker Bader immer neue Pro-
gramme zusammen. Angenehme Musikstücke, die 
früher gerne gehört, jedoch heutzutage weniger 
gespielt werden. Besinnliche Worte, lustige Ge-
schichten und Anekdoten bereichern das Pro-

„Radio auf Rädern – Radio wie früher“
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Mundbefeuchter

Standardgrundausstattung für die Mundhygiene

Manchmal braucht es Unterstützung bei der Palliativarbeit

Mundhygienemaßnahmen

Eislutscherförmchen

Menschen in Pflegeheimen 
benötigen oft spezielle Un-
terstützung bei der täg-
lichen Zahnpflege. Denn 
eingeschränkte Bewe-
gungsfähigkeit, reduzierter 
Speichelfluss durch Medi-
kamente, Flüssigkeitsman-
gel und andere mögliche 
Begleiterscheinung des 
Alters behindern die ge-
wohnte Mundpflege. 

Allgemeine Mundhygiene

Die Bedeutung der Zähne für 
Gesundheit und Lebensqualität 
sollte in Pflegeeinrichtungen 
nicht unterschätzt werden. Eine 
schlechte Mundhygiene ist für 
Zähne und prothetische Teilver-
sorgung ein sehr hohes Risiko. 
Sind bei einer bettlägerigen Pati-
entin oder einem Patienten Zäh-
ne kariös, fällt eine zahnerhal-
tende Behandlung oft schwer. 

Tipps helfen Seniorinnen und 
Senioren bei der Mundhygiene: 
Zähne und festsitzenden Zahner-
satz zweimal täglich mit fluorid-
haltiger Zahnpasta putzen, ein-
mal täglich Zahnzwischenraum-
bürste oder Zahnseide benutzen. 
Übergänge zwischen natür-
lichen Zähnen und Zahnersatz 
besonders gründlich reinigen.

Palliative Mundhygiene

In unserem Haus gibt es eine 
Mundhygienebox mit Produkten 

für Palliativpatientinnen und 
-patienten. Denn eine erkrankte 
oder eine sterbende Person soll 
kein Durstgefühl bekommen. Sie 
soll sich auch im palliativen Zu-
stand wohlfühlen. Die Auswahl 
der Pflegemittel für die Mund-
pflege treffen in erster Linie die 
Pflegebewohnenden selbst. Der 
Mundbereich gehört zum Intim-
bereich. Mundpflege darf somit 
nie erzwungen werden. 

Das Lutschen von gefrorenen 
Früchten reinigt die Zunge und 
die Beläge. Lutschen gefrorener 

Getränke unterstützt die Wasser-
aufnahme. Dazu eignen sich 
Eislutschbehälter. Bei Schluck- 
unfähigkeit helfen Zerstäuber 
und Pipetten. Vereinfacht wird 
die Speichelbildung über Zitro-
nendüfte oder ein aufgetragenes 
Lippenbalsam.

Alle Möglichkeiten werden ge-
nutzt, um den Palliativpatien-
tinnen und -patienten ein ange-
nehmes Umfeld mittels Mund- 
hygiene zu verschaffen.

Gute Pflege
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Therapiewagen

Individuelle Unterstützung unserer Pflegebewohnenden

Seit 2019 gibt es im Haus am Enzpark die sogenannte Einzelbetreuung für unsere  
Pflegebewohnenden. Dabei beschäftigt sich ein Alltagsbegleiter speziell nur mit einer 
Bewohnerin oder einem Bewohner und nimmt sich viel Zeit. 

Einzelbetreuung 

Gemeinsames SingenMassage mit Öl Therapiepuppen

Die Einzelbetreuung, die 2019 
begann, kam so gut an, dass sie 
erweitert wurde. Es zeigte sich 
unter anderem, dass die so be-
treute Person mehr sprach, sich 
mehr bewegte und reger wurde. 

Eva Ludewig begann mit ihrer 
Einzelbetreuung mit spezieller 
Handpflegemassage, Bewohner-
gesprächen mittels Therapiepup-
pen und individuellen Bewe-
gungsübungen. Besonders Per-
sonen, deren Bewegungsapparat 
immer eingeschränkter wurde, 
erhielten in der Einzelbetreuung 
individuelle Präventivmaßnah-
men wie Sturzprophylaxe und 
Lockerungsübungen. Heute ge-
hören auch Massagen mit elekt-
rischen Geräten, Öl, Igelbällen 
und Knautschbällen dazu. 

Die Einzelbetreuung wird heute 
auf allen Wohnbereichen an- 
geboten. Eva Ludewig, Kathrin 
Fischer und Heike Wrede küm-
mern sich jeweils um ihren 

Wohnbereich. Sie werden von 
anderen Alltagsbegleiterinnen 
und -begleitern untersützt. In 
Fortbildungen wurden Ideen 
entwickelt, wie man auf eine 
Einzelperson eingehen kann. So 
nutzen die Einzelbetreuerinnen 
einen Therapiewagen, auf dem 
es mehrere Gegenstände gibt, 

zum Beispiel Märchen- und Ge-
sangsbücher, Therapiestofftiere, 
Beschäftigungs-Tablets und 
vieles mehr. Je nach Interesse 
und Tagesform sucht sich die 
betreute Person seinen Gegen-
stand aus, mit dem die Einzelbe-
treuerin dann viel Aufmerksam-
keit erzielt.

Gute Pflege
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Abschied nehmen

Unsere Abschiedsbox
Auf jedem unserer Wohnbereiche gibt es 
eine Abschiedsbox, die Dinge enthält, die 
helfen den Sterbeprozess zu begleiten.

Der sterbende Mensch steht im Zentrum unserer 
Aufmerksamkeit, so lautet ein Grundsatz der Evan-
gelischen Heimstiftung. Das Wohl der Sterbenden, 
ihre Wünsche und religiösen Bedürfnisse bestim-
men die Art und Weise der Sterbebegleitung. 

Sterben beginnt für uns vor dem akuten körper-
lichen Sterben und endet für uns nicht mit dem 
Tod des Menschen. Sterbebegleitung verstehen wir 
als Lebensbegleitung. Wichtig ist uns der partner-
schaftliche Austausch aller am Sterbeprozess Betei-
ligten. Vertrauenspersonen und Mitarbeitende 

bekommen Begleitung und Beratung in der Phase 
des Abschiednehmens und der Trauer.
 
Unsere Abschiedsbox enthält Dinge, die vor allem 
für die Angehörigen die Sterbebegleitung erleich-
tern. Gegenstände wie ein kleiner Altar, eine Bibel, 
Büchlein mit Gedichten und Abschiedsworte, 
ebenso Liederbücher und CDs mit tröstender Mu-
sik. Mit all den Dingen erfährt der sterbende 
Mensch Achtung und Wertschätzung seiner Ge-
wohnheiten, seiner individuellen Bedürfnisse und 
Wünsche. Die Sterbenden bekommen auf Wunsch 
auch seelsorgliche Begleitung. Die Verabschiedung 
erfolgt würdig, entsprechend den Wünschen der 
Verstorbenen, ihrer Vertrauenspersonen und der 
Abschiedskultur unseres Hauses.

Tröstende Musik Letzter GrußVertrauen

Inhalt einer Abschiedsbox
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Grünes Segel

Heruntergelassene Markisen bei starker Sonneneinstrahlung

Hitzephasen können mörderisch 
sein, besonders für pflegebedürf-
tige Menschen. Die Evangelische 
Heimstiftung hat dagegen ein 
Konzept entwickelt, das als bei-
spielhaft gilt. 

Tipps zum Umgang 
mit der Hitze:

	z Lüften Sie nur bei niedrigen 
Temperaturen. An sehr hei-
ßen Tagen sollten die Zim-
mer und Bereiche schon 
morgens gegen die Hitze ab-
geschottet werden. Fenster 
schließen, nicht auf Kipp-
stellung. Rollläden und Rol-
los schließen. Markisen und 
Sonnenschirme öffnen. 

	z In den kühlen Abend- und 
Nachtstunden gut lüften, 
um das Haus so täglich he-
runterzukühlen. 

	z Nutzen Sie die Ventilatoren 
und setzen Sie diese gut ein. 
Bitte berücksichtigen Sie, 
dass technische Geräte zu-

sätzlich Wärme abgeben. 
	z Trinken Sie ausreichend und 

stellen Sie stets ausreichend 
Wasser bereit. 

	z Machen Sie bei Bedarf kühle 
Handbäder oder kühlen Sie 
den Nacken mit einem 
feuchten Waschlappen.

	z Achten Sie auf temperatur-

gerechte Kleidung.
	z Planen Sie Aktivitäten, die 

einen erfrischenden Aspekt 
haben. 

	z Versorgen Sie sich mit Son-
nenschutz (Hut, Sonnen-
creme), wenn sie sich im 
Freien aufhalten. 

Vorsorge für den Sommer

Seit Jahren verändert sich unser Klima. Phasen mit Regen wechseln sich mit Phasen 
großer Hitze ab. Was ist zu tun? Was sind die Vorkehrungen vom Haus am Enzpark für 
unsere Pflegebewohnerinnen und -bewohner?

Kühler Wohnen 

Kühle Räume                               
durch Ventilatoren

Bereitstellen von Getränken
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Unsere Leistungen

Wir heißen Sie  
herzlich willkommen!

So unterschiedlich wie die Men-
schen sind, die zu uns kommen, 
so vielfältig sind ihre Wünsche 
und ihr Bedarf an Unterstüt-
zung. Wir bieten Lösungen, die 
auf die persönliche Situation der 
Einzelnen zugeschnitten sind.

Hierzu zählen folgende Angebote 
im Bereich Betreuung und Pflege:

	z Dauerpflege
	z beschützender Demenz-

wohnbereich
	z Kurzzeitpflege

Weitere Angebote, die die Selbst-
ständigkeit und Lebensfreude im 
Alter fördern:

	z Feste, Konzerte, Ausflüge
	z Gottesdienste, Andachten
	z Therapeutische Angebote
	z Sinnesgarten
	z Aromapflege

Lage der Einrichtung

In attraktiver Lage im Stadtteil Bissingen, un-
mittelbar beim Hallenbad und den Enzauen, 
steht unser Haus am Enzpark. 

Spazierwege mit Ruheplätzen und Bänken an 
der Enz laden zum Verweilen ein. In unmit- 
telbarer Nähe unserer Pflegeeinrichtung be- 

finden sich Bushaltestellen, von denen andere 
Stadtteile und der Bahnhof rasch erreicht wer-
den können. Das Ortszentrum mit Eisdiele, 
Metzgerei, Bäckerei, kleinem Supermarkt, Ban-
ken, Wochenmarkt, Apotheke, Restaurants und 
mehr ist zu Fuß gut erreichbar.

Leistungen

In unserem schönen Haus am Enzpark mit 
insgesamt 76 Plätzen, verteilt auf drei 
Wohnbereiche, unterstützen wir Sie gerne 
bei allen Fragen rund um die Pflege. „Hel-
fen, wo geholfen werden muss“, das Mot-
to unserer Gründerin Antonie Kraut, steht 
für uns im Fokus. Das Team rund um die 
Hausdirektion ist gerne für Sie da.

Lili Maier
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Impressionen

Selbstgeschnitzter Kürbis 

Besondere Sommerfestgäste

Fünf von vielen 
Mitarbeitenden, 
ohne die nichts 
geht

Impressionen aus unserem Haus

Sommerdeko 



Kontaktdaten
Haus am Enzpark
Bahnhofstraße 47
74321 Bietigheim-Bissingen

Telefon: 07142 91434-0
Telefax: 07142 91434-290
E-Mail: �haus-am-enzpark@ 

ev-heimstiftung.de 

www.ev-heimstiftung.de


